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 Zusammenfassung 
  

 Die Stadt Dietenheim beabsichtigt im nordöstlichen Bereich des Stadtgebietes den Bebauungsplan 
"Gewerbepark Amann-Gelände" aufzustellen. Es sollen Gewerbebetriebe sowie Wohngebäude ent-
stehen. 

 Hierbei ist insbesondere der Eingriff in die potenziellen Habitatstrukturen der Zauneidechse im Be-
reich der Schrebergärten zu berücksichtigen und fachlich abzuarbeiten. 

 Zur Abschätzung der Erheblichkeit der Auswirkungen durch die o.g. Planung auf die Zauneidechse 
wurde ein artenschutzrechtliches Fachgutachten beauftragt. Dieses wurde vom Büro Sieber, 
Lindau (B) durchgeführt. 

 Im Rahmen der Erfassungen zum Reptilienvorkommen wurden folgente Arten nachgewiesen: 

 
 Art  Gebietsnutzung Schutzstatus 

Deutsche Bezeichnung wissensch. Artname  Rote Liste 

FFH § D BW 

Zauneidechse Lacerta agilis  V V IV s 
 

  

 Schutzstatus: 1= Vom Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefährdet, V= Vorwarnliste, FFH=Flora-Fauna-
Habitat-Richtline, §=gem. BNatschG besonders (b) bzw. streng (s) geschützt 

 
 Die vorhandenen Strukturen im Bereich der Schrebergärten eignen sich parziell gut als Lebensraum 

für Zauneidechsen. Vor allem die Flächen im westlichen Teil der Schrebergärten haben für Reptilien 
ein vorübergehend günstiges Sukzessionsstadium erreicht, in denen die Beschattung der Flächen 
noch nicht überwiegt und somit vor allem durch mehrere Stein- und Totholzhaufen sowie offene 
Bodenstellen für ausreichend Sonn- und Versteckplätze gesorgt ist. Von Westen nach Osten verläuft 
ein Schotterweg, der ebenfalls Sonnenplätze bietet. 

 Bei den fünf durchgeführten Kartiergängen konnte lediglich im September eine juvenile Zauneidechse 
nachgewiesen werden. Auf Grund des einmaligen Nachweises ist anzunehmen, dass das Tier in das 
Gebiet eingewandert ist. Abschließend ist jedoch nicht auszuschließen, dass eine kleine fortpflan-
zungsfähige Population besteht. 
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1  Anlass und Aufgabenstellung 
  

 Die Stadt Dietenheim beabsichtigt im nordöstlichen Bereich des Gemeindegebietes den Bebauungs-
plan "Gewerbepark Amann-Gelände" aufzustellen. Es sollen Gewerbebetriebe sowie Wohngebäude 
entstehen. 

 Durch die Planung gehen potenzielle Habitate der streng geschützten Zauneidechse im Bereich der 
Schrebergärten im Süden des Geltungsbereiches verloren. Im Jahr 2017 wurde das Plangebiet bereits 
hinsichtlich relevanter Artvorkommen geprüft. Dabei gelangen zwar keine Nachweise von Zaun-ei-
dechsen, jedoch bestanden einzelne Sichtbeobachtungen von Zauneidechsen nördlich der Schreber-
gärten, am östlichen Rand des Plangebietes (pers. Mitt. Herr Müller, s. artenschutzrechtlicher Kurz-
bericht). Die Schrebergärten konnten zum damaligen Zeitpunkt nicht uuntersucht werden, da sie 
noch in Nutzung waren. Auf Grund der generellen Habitateignung dieses Bereiches wurde es gut-
achterlich als erforderlich erachtet, eine gezielte Reptilienkartierung in diesem Bereich durchzufüh-
ren.  

 Zur Abschätzung der Erheblichkeit der Auswirkungen durch die o.g. Planung auf die Zauneidechse 
wurde von der Gemeinde Dietenheim ein artenschutzrechtliches Fachgutachten zum Reptilienvor-
kommen beauftragt, das vom Büro Sieber, Lindau (B) durchgeführt wurde. 

 Das Gutachten wurde im Vorfeld des Bebauungsplanverfahrens erstellt, um die Auswirkung des Vor-
habens auf die Avifauna zu ermitteln und die Erheblichkeit im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes 
(BNatSchG) zu beurteilen. 

 Die Ergebnisse der Kartierungen sollen ggfs. Konfliktbereiche in der Bauleitplanung aufzeigen, die 
die Konzeption von Maßnahmen zur Konfliktlösung sowie wenn notwendig Festsetzungen im Bebau-
ungsplan erforderlich machen. 

  

2  Rechtliche Voraussetzungen 
  

2.1  Grundlagen zum Artenschutzrecht 

 Die Richtlinie 92/43/EWG (auch Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie kurz FFH-Richtlinie) der EG aus dem 
Jahr 1992 hat zu einer Änderung der gesetzlichen Grundlagen für den Artenschutz in Deutschland 
geführt. Mit Urteil vom 10.01.2006 stellte der Europäische Gerichtshof fest, dass das Bundesnatur-
schutzgesetz nicht den Vorgaben der FFH-Richtlinie entspricht. Mit der ersten Änderung des Bun-
desnaturschutzgesetzes aus dem Jahr 2007 reagierte die Bundesregierung auf dieses Urteil und 
passte es an die Vorgaben der FFH-Richtlinie an. Die Föderalismusreform vom September 2006 
ermöglichte es der Bundesregierung erstmals, das Naturschutzrecht umfassend zu regeln. Zielsetzung 
des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29.07.2009 (in Kraft getreten am 01.03.2010) ist unter an-
derem die Vereinfachung und Vereinheitlichung des Naturschutzrechtes sowie die Umsetzung ver-
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bindlicher EG-rechtlicher Bestimmungen. Inhaltlicher Maßstab war, die natürlichen Lebensgrundla-
gen einschließlich der biologischen Vielfalt auch für die kommenden Generationen zu sichern. Ins-
besondere zielt das Bundesnaturschutzgesetz vom 29.07.2009 auf den Schutz der biologischen Viel-
falt, der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und der Vielfalt, Eigenart und Schön-
heit sowie des Erholungswertes der Natur. Damit entspricht auch das Bundesnaturschutzgesetz vom 
29.07.2009 dem Hauptziel der FFH-Richtlinie, die Erhaltung der biologischen Vielfalt zu fördern, 
wobei jedoch die wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und regionalen Anforderungen berücksichtigt 
werden sollen. 

 Die relevanten artenschutzrechtlichen Verbote sind in § 44 BNatSchG normiert. Gemäß § 44 
BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 
oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören (Tötungsverbot), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stö-
ren; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 
lokalen Population einer Art verschlechtert (Störungsverbot), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus 
der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der 
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriffsverbote). 

  

2.1.1  Systematik 

 Die gesamte Systematik des Bundesnaturschutzgesetzes und damit auch der § 44 BNatSchG unter-
scheidet zwischen "besonders geschützten Arten" (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) und "streng geschütz-
ten Arten" (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG). Die streng geschützten Arten sind nur eine Teilmenge der 
besonders geschützten Arten. Gemäß § 7 BNatSchG wird wie folgt differenziert: 

§ 7 Abs. 2 Nr. 13:  

Besonders geschützte Arten  

a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder Anhang B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des 
Rates vom 09.12.1996 über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten 
durch Überwachung des Handels (ABl. L 61 vom 03.03.1997, S. 1, L 100 vom 17.04.1997, 
S. 72, L 298 vom 01.11.1997, S. 70, L 113 vom 27.04.2006, S. 26), die zuletzt durch die Ver-
ordnung (EG) Nr. 1158/2012 vom 27.11.2012 (ABl. L 339 vom 12.12.2012, S. 1) geändert 
worden ist, aufgeführt sind, 
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b) nicht unter den Buchstaben a fallende  

aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführt sind, 

bb) europäische Vogelarten, 

c) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 aufgeführt sind; 

  

 § 7 Abs. 2 Nr. 14: 

Streng geschützte Arten 

besonders geschützte Arten, die  

a) in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97, 

b) in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG, 

c) in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 

aufgeführt sind. 

 Die besonders geschützten Arten ergeben sich somit aus Anhang A oder Anhang B der EG-Artenschutz-
verordnung (Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates vom 09.12.1996). Diese setzt insbesondere das 
Washingtoner Artenschutzübereinkommen aus dem Jahr 1973 um, welches der Überwachung und 
Reglementierung des internationalen Handels – eine der Hauptgefährdungen für den Bestand wild-
lebender Tiere und Pflanzen – dient. Des Weiteren sind die Arten besonders geschützt, die dem 
Anhang IV der FFH-Richtlinie, der Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 79/409/EWG) sowie der Anlage 1 
Spalte 2 der Bundesartenschutzverordnung zu entnehmen sind. 

 Die streng geschützten Arten sind als Teilbereich der besonders geschützten Arten folgenden Anhän-
gen bzw. Anlagen zu entnehmen: Streng geschützt sind die Arten aus Anhang A der EG-Artenschutz-
verordnung, die Arten aus Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie die Arten nach der Anlage 1 Spalte 3 
der Bundesartenschutzverordnung. 

 Nach der Wertung des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG kommt den europäischen Vogelarten in der Sys-
tematik noch eine gesonderte Stellung zu. Sie sind nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG lediglich beson-
ders geschützte Arten, werden aber gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG den streng geschützten Arten 
gleichgestellt. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass einige europäische Vogelarten z.B. schon durch 
den Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 streng geschützte Arten sind. 

  

2.1.2  Ausnahmen 

 Das Bundesnaturschutzgesetz sieht hinsichtlich der Verbotstatbestände verschiedene Ausnahmen vor. 
§ 44 Abs. 5 und Abs. 6 BNatSchG: 
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 (5) Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 
Abs. 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, gelten die Zugriffs-, 
Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV Buchstabe 
a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarten oder solche Arten 
betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß 
gegen das Verbot des Abs. 1 Nr. 3 und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beein-
trächtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des Abs. 1 Nr. 1 nicht vor, soweit die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Soweit erforderlich, können auch 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. Für Standorte wild lebender Pflanzen 
der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gelten die Sätze 2 
und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur 
Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Ver-
marktungsverbote vor. 

 (6) Die Zugriffs- und Besitzverbote gelten nicht für Handlungen zur Vorbereitung gesetzlich vorge-
schriebener Prüfungen, die von fachkundigen Personen unter größtmöglicher Schonung der un-
tersuchten Exemplare und der übrigen Tier- und Pflanzenwelt im notwendigen Umfang vorge-
nommen werden. Die Anzahl der verletzten oder getöteten Exemplare von europäischen Vogel-
arten und Arten der in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Tierarten 
ist von der fachkundigen Person der für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörde 
jährlich mitzuteilen. 

 Weitere Ausnahmen sind in § 45 BNatSchG normiert. Im Einzelfall kann die zuständige Behörde im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit Ausnahmen von den Verboten des § 44 BNatSchG zulassen, 
sofern  

− keine zumutbaren Alternativen gegeben sind,  

− sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert  

und beispielsweise eine der folgenden Voraussetzungen gegeben ist: 

− Abwendung erheblicher wirtschaftlicher Schäden, 

− Schutz der natürlich vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt, 

− Im Interesse der der öffentlichen Sicherheit oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die 
Umwelt,  

− Zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses. 

Artikel 16 Abs. 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Abs. 2 der Richtlinie 79/409/EWG sind zu 
beachten. 
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 Nach § 67 BNatSchG sind ebenfalls Befreiungen möglich, z.B. wenn die Durchführung der Vorschrif-
ten im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung führen würde und die Abweichung mit den Be-
langen von Naturschutz und Landschaftspflege vereinbar ist (§ 67 Abs. 2 BNatSchG). 

  

2.1.3  Verhältnis zur Bauleitplanung 

 Die Regelung des § 44 Abs. 5 BNatSchG hat im Rahmen der Bauleitplanung durchaus Relevanz. 
Hierin findet sich (i.V.m. § 15 BNatSchG) die rechtliche Grundlage für die Festsetzung "vorgezogener 
Ausgleichsmaßnahmen". 

 Die Befreiung nach § 67 BNatSchG betrifft hingegen den jeweils Einzelnen, der das durch den Be-
bauungsplan geschaffene oder konkretisierte Baurecht wahrnehmen will. Im Verhältnis zur Bauleit-
planung haben sie keine unmittelbare Relevanz. Der Plangeber selbst ist aber im Rahmen der Er-
stellung von Bebauungsplänen verpflichtet zu überprüfen, ob dem Vollzug der Festsetzungen un-
überwindbare rechtliche oder tatsächliche Hindernisse entgegenstehen. Einem Bebauungsplan, der 
aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen auf Dauer oder unabsehbare Zeit der Vollzugsfähigkeit 
entbehrt, fehlt die Erforderlichkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 BauGB. Auf Grund dieser Auswirkungen 
der Verbotstatbestände ist es unerlässlich, artenschutzrechtliche Begutachtungen bereits auf der 
Ebene der Bauleitplanung durchzuführen und die Ergebnisse entsprechend zu berücksichtigen. 
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3  Methodik und Untersuchungsumfang 
  

3.1  Reptilienkartierung  

 Reptilienkartierungen wurden an fünf Terminen (23.05.2019, 03.06.2019, 17.06.2019, 
01.07.2019, 10.09.2019) bei geeigneten Wetterbedingungen, sobald die Temperaturen ausrei-
chend hoch waren, durchgeführt. Vornehmlich erfolgten die Erfassungen am späten Vormittag. Dabei 
wurde der gesamte Bereich der Schrebergärten langsam zu Fuß begangen. Sichtbare Individuen 
sowie Standorte, an denen "Eidechsenrascheln" gehört werden konnte, wurden in Tageskarten ein-
gezeichnet.  

  
3.2  Verwendete Unterlagen und Informationen 
  

 − Lageplan 

− Luftbild 

− Kurzbericht zum Bebauungsplan "Gewerbepark Amann-Gelände" (Büro Sieber, Fassung vom 
07.08.2017) 

− Kurzberichts zum Bibervorkommen (Büro Sieber, Fassung vom 28.09.2018) 
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4  Örtliche Gegebenheiten 
  

4.1  Beschreibung des Plangebietes 

 Der voraussichtliche Geltungsbereich befindet sich im Nordosten der Stadt Dietenheim an der "Chris-
tian-Heinrich-Müller-Straße". Östlich grenzen der Illerauwald und dahinterliegend der Dietenheimer 
Badesee an. Südlich ist das Plangebiet von der "Otto-Leimer-Straße" begrenzt. 

 Der Geltungsbereich ist hauptsächlich geprägt durch das Firmengelände der Firma "Amann", deren 
Gebäude zum aktuellen Zeitpunkt bereits abgebrochen wurden. Von Norden nach Süden verläuft der 
Fluss "Gießen". Entlang der "Gießen", im Norden sowie im Osten befindet sich ein älterer Baumbe-
stand mit zahlreichen Arten (Obstbäume, Buchen, Erlen, Linden, etc.). Im Nordosten besteht zudem 
Grünland, welches naturschutzfachlich gepflegt und partiell hochwertige Magerstandorte aufweist. 
Am südlichen Rand des Geltungsbereiches befindet sich ein kleines Areal mit Schrebergärten, welche 
bereits seit einiger Zeit aus der Nutzung genommen wurden. 

 Im Flächennutzungsplan ist das überplante Gelände größtenteils als Gewerbegebiet dargestellt. Der 
südliche Teil im Bereich der Schrebergärten wird als öffentliche Grünfläche (Gärtnerei) dargestellt. 

 Im Norden sowie östlich des voraussichtlichen Geltungsbereiches befindet sich das Landschaftsschutz-
gebiet "Dietenheim" (Nr. 4.25.106). Weitere Schutzgebiete bzw. geschützte Biotope bleiben von der 
Planung unberührt. 

 Das nachfolgende Luftbild zeigt die Lage und den Umgriff des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 
"Gewerbepark Amann-Gelände" der Stadt Dietenheim: 
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4.2  Übersichtsluftbild 
  

  

  

 Übersichtsluftbild des Geltungsbereiches (gelb, vereinfacht), potenzielles Zauneidechsenhabitat (rot), 
Landschaftsschutzgebiet (grün), maßstabslos, Quelle Luftbild: LUBW 

  

N 
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5  Ergebnisse der Reptilienkartierung 
  

5.1  Festgestelltes Artspektrum 

 Im Plangebiet wurde bei der fünfmaligen Begehung des ehemaligen Schrebergartens lediglich eine 
juvenile Zauneidechse am 10.09.2019 nachgewiesen. Die Habitatstrukturen im Untersuchungsge-
biet sind unterschiedlich gut als Reptilienlebensraum geeignet. Vor allem die östlichen Bereiche sind 
mit hoher und dichter Vegetation bestanden, sodass dieser Bereich als Lebensraum für Reptilien auf 
Grund fehlender Sonnplätze ungeeignet ist. Andere Abschnitte hingegen haben für Reptilien ein vo-
rübergehend günstiges Sukzessionsstadium erreicht, in denen die Beschattung der Flächen noch nicht 
überwiegt und somit vor allem durch mehrere Stein- und Totholzhaufen sowie offene Bodenstellen 
für ausreichend Sonn- und Versteckplätze gesorgt ist. Von Westen nach Osten verläuft ein Schotter-
weg, der ebenfalls Sonnenplätze bietet.  

 Der Nachweis der juvenilen Zauneidechse wurde im Osten des Untersuchungsgebietes im Bereich des 
Schotterweges erbracht. Die nachgewiesenen Arten im Untersuchungsgebiet sind der nachfolgenden 
Tabelle zu entnehmen. Der genaue Standort ist im Luftbild (siehe Anhang) eingetragen. 

  
 Art  Gebietsnutzung Schutzstatus 

Deutsche Bezeichnung wissensch. Artname  Rote Liste 

FFH § D BW 

Zauneidechse Lacerta agilis  V V IV s 
 

  

 Schutzstatus: 1= Vom Aussterben bedroht, 2=stark gefährdet, 3=gefährdet, V= Vorwarnliste, FFH=Flora-Fauna-
Habitat-Richtline, §=gem. BNatschG besonders (b) bzw. streng (s) geschützt 

  

  
5.2  Zauneidechse (Lacerta agilis) 

 In Baden-Württemberg ist die Zauneidechse die häufigste Eidechsenart und kann in allen Naturräu-
men nachgewiesen werden. Generelle quantitative Angaben zum Bestand sind jedoch nicht möglich. 
Wenngleich die Zauneidechse in Baden-Württemberg noch nicht zu den gefährdeten Arten zählt, wird 
in verschiedenen Landesteilen ein drastischer Rückgang verzeichnet. 

Als Gefährdungsursache gelten die Abnahme kleingegliederter Landschaftselemente und die zuneh-
mende Siedlungsentwicklung. Die Bestände sind in allen Naturräumen vor allem aber in Siedlungs-
räumen und in Bereichen intensiver Landwirtschaft stark zurückgegangen, auch wenn Arealverluste 
noch nicht erkennbar sind. Der Flächenbedarf von Zauneidechsen schwankt je nach Habitatqualität, 
auf einem Hektar können mehrere dutzend Zauneidechsen vorkommen (Günther 1994). 
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 Die Zauneidechse bevorzugt Ruderalflächen, offenes bis locker bewachsenes Gelände sowie Säume. 
Es handelt sich um eine euryöke Art, welche auch stark anthropogen beeinflusste Lebensräume be-
siedeln kann. Wichtig sind strukturreiche Habitate mit besonnten Elementen und schnell erwärmba-
rem Substrat sowie eine ausgeprägte Vegetationsschicht.  

  

5.2.1  Auftreten im Untersuchungsgebiet 

 Bei den fünf einzelnen Kartiergängen wurde lediglich eine juvenile Zauneidechse am 10.09.2020 
nachgewiesen. Auf Grund dieses Einzelfundes ist anzunehmen, dass das Tier in das Gebiet einge-
wandert ist. Abschließend ist jedoch nicht auszuschließen, dass im Gebiet eine kleine sich lokal pro-
duzierende Population vorkommt. 

  

5.2.2  Artenschutzrechtliche Bewertung 

 Durch das Vorhaben entfallen potenziell Quartiere und Ruhestätten der Zauneidechse in dem über-
planten Bereich. Da auf Grund der geringen Anzahl an gefundenen Zauneidechsenindividuen keine 
sichere Einschätzung zur tatsächlichen Größe der Zauneidechsenpopulation im Gebiet getroffen wer-
den kann und es unsicher ist, ob das Tier in das Gebiet eingewandert ist, muss von einem worst-
case-Szenario ausgegangen werden. Es sind daher im Vorfeld des Eingriffs Ersatzquartiere in Form 
von Habitatstrukturen (siehe Artenschutzrechtliche Ersatzmaßnahmen) zu schaffen, die als potenzi-
elles Ersatzhabitat dienen. Gleichzeitig sind Schutzzeiten für die Baufeldräumung zu berücksichtigen 
(siehe Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen). Durch diese Maßnahmen können Verbotstat-
bestände gemäß § 44 BNatSchG vermieden werden. 
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6  Vermeidungsmaßnahmen 
  

 Folgende Vermeidungsmaßnahmen sind umzusetzen, um Gefährdungen von Arten des Anhangs IV 
der FFH-Richtlinie zu vermeiden oder zu mindern und das Eintreten von Verbotstatbeständen gem. 
§ 44 BNatSchG zu vermeiden: 

  
 V1 Vergrämung von Zauneidechsen 

 − Die Vergrämung ist von fachkundigen Personen zu begleiten (Ökologische Baubegleitung). 

− Um eine Tötung von Individuen der Zauneidechse zu vermeiden, müssen Tiere, die das Eingriffs-
gebiet als Lebensraum nutzen zur eigenständigen Abwanderung bewegt (vergrämt) werden. Dies 
muss vor Beginn des Eingriffes stattfinden. Hierbei ist entscheidend, dass dann bereits die Er-
satzlebensräume zur Verfügung stehen. 

− Die Vergrämung hat rechtzeitig im Frühjahr zu erfolgen, damit eine Eiablage der Tiere auf den 
geplanten Baufeldern (witterungsabhängig i.d.R. ab Anfang Mai) vermieden werden kann. 

− Zur Vergrämung sind außerhalb der Vogelschutzzeiten (zwischen Anfang Oktober und Ende Feb-
ruar) die Gehölze in den Bauflächen vorsichtig und möglichst bodennah zu fällen. Zweige und 
Äste müssen aus dem Eingriffsgebiet entfernt werden. Dies soll sicherstellen, dass die aus der 
Winterstarre erwachenden Tiere die Baufelder auf Grund der mangelhaften Versteckmöglichkeiten 
verlassen, ohne gleichzeitig gefährdet zu werden. 

− Eingriffe in den Boden vor Ende der Winterruhe der Zauneidechsen (witterungsabhängig, ab Tem-
peraturen von 18 °C) müssen vermieden werden. 

− Eingriffe in den Boden, eine Baufeldräumung und ein Baubeginn sind dann voraussichtlich ab 
Mai bei Temperaturen von mindestens 19 °C möglich, um evtl. verbliebenen Einzeltieren die 
Flucht zu ermöglichen. 

− In der Vegetationsperiode ist das Grünland und die Saumstrukturen (z.B. im Bereich der zu fäl-
lenden Gehölze) im Plangebiet regelmäßig zu mähen, um ein höheres Aufwachsen zu verhindern 
und etwaige Versteckmöglichkeiten zu entfernen. Die Mahd muss bis zum Baubeginn fortgesetzt 
werden, um ein Wiedereinwandern von Tieren zu verhindern. 

− Weitere etwaig vorhandene Versteckmöglichkeiten (Steine, Totholz) sind aus dem Eingriffsgebiet 
zu entfernen. 

− Im Frühjahr erfolgt dann ferner eine Nachkontrolle, ob die Ersatzflächen von Zauneidechsen an-
genommen werden, sowie eine Kontrolle zur Wirksamkeit der Vergrämung (Ökologische Baube-
gleitung). 
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 V2 Weitere umzusetzende Vermeidungsmaßnahmen 

 − Die befestigten Flächen sind auf das nutzungsbedingte Minimum zu beschränken, keine Eingriffe 
in außerhalb der Baufläche liegende Bereiche. 

− Die festgelegten Maßnahmen des Kurzberichts zum Bebauungsplan "Gewerbepark Amann-Ge-
lände" (Büro Sieber, Fassung vom 07.08.2017) sowie die Maßnahmenempfehlungen des Kurz-
berichts zum Bibervorkommen (Büro Sieber, Fassung vom 28.09.2018) behalten weiterhin ihre 
Gültigkeit. 
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7  Artenschutzrechtliche Ersatzmaßnahmen 
  

 Auf Grund des Wegfalls der Habitatstrukturen für die Zauneidechse innerhalb des Schrebergartens 
sind artenschutzrechtliche Ersatzmaßnahmen notwendig, um den Erhalt der Lebensraumbedingun-
gen zu gewährleisten. 

  

 M1 Ausgleichsmaßnahmen für die Zauneidechse 

 − Für die Zauneidechse sind auf Grund des worst-case-Szenarios Ersatzhabitate auf einer Fläche 
von mindestens 250 m² anzulegen. Die Maßnahmen sind vor der erforderlichen Baufeldräumung 
abzuschließen, so dass die im Rahmen der o.g. Vergrämung abwandernden Tiere geeignete Ha-
bitatbedingungen vorfinden. Die Ersatzhabitate müssen mindestens zehn der folgenden Lebens-
raumtypen beinhalten und in direktem Umfeld des Eingriffsbereiches (im Randbereich des Plan-
gebietes) liegen (Beispielbilder s. Anhang): 

− Die Anlage von Block- und Bollensteinschüttungen, oder Trockensteinmauern sowie Totholzhau-
fen dient als Versteck- und Sonnmöglichkeiten. Für die Block- oder Bollensteinschüttungen sind 
faustgroße, raue Steine in sonnenexponierter Lage aufzuschütten. Für die Totholzhaufen sind un-
terschiedlich dicke Äste (Durchmesser von ca. 0,2-0,5 m) zu verwenden. Auf sehr dünnes Material 
ist auf Grund der schnellen Verwitterung zu verzichten. Die Äste sind in sonnenexponierter Lage 
aufzuschichten. Beide Ersatzhabitate sollen jeweils einen Durchmesser von ca. 3,5 m aufweisen. 
Bei der Umsetzung dieser Maßnahmen ist zu beachten, dass die entstandenen Hohlräume ent-
sprechend klein sind, damit Zauneidechsen vor evtl. Feinden geschützt sind. 

− Sandlinsen dienen den Zauneidechsen als zusätzliche Eiablageplätze. Für die Anlage ist grabfä-
higer Flusssand zu verwenden. Um ein Ausschwemmen durch Regen zu vermeiden, sind die Sand-
linsen ca. 0,4 m in den Boden einzutiefen und mit einzelnen großen Blocksteinen oder Gleis-
schotter randlich zu bedecken. Die potenziellen Eiablageplätze sind mit einer Höhe von ca. 0,5 m 
über der Bodenoberfläche zu gestalten. Eine Größe der Sandhaufen von ca. 3,5 m ist anzustreben. 

− Es sind frostfreie Winterquartiere zu schaffen. Hierfür sind ca. 1,2 m tiefe Bereiche auszuheben 
und mit Stein-Platten im Wechsel mit eingestreutem Kies so auszulegen, dass sich Hohlräume 
bilden. Eine Vliesabdeckung zum Schutz deckt das Quartier ab. Das Vlies wird mit Erdreich an-
gedeckt und mit Sträuchern lückig bepflanzt. Der Eingangsbereich des Winterquartiers wird wie 
auch die Sandlinsen mit großen Blocksteinen randlich bedeckt. Außerordentlich wichtig ist die 
Bildung von Hohlräumen, damit sich Zauneidechsen darin im Winter vor Frost geschützt aufhalten 
können. Die Winterquartiere sollen einen Durchmesser von 2-2,5 m aufweisen.  

− Neben den aufgeführten Maßnahmen können zudem randlich mit Erdreich angeschüttete Gabio-
nenkörbe oder Bruchsteinmauern als Ersatzquartier eingesetzt werden. Sie bieten Versteckmög-
lichkeiten und geeignete Sonnenplätze.  

− Zwischen den Ausgleichsmaßnahmen ist eine magere Einsaat erforderlich.  
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− Die Ausgleichsmaßnahmen müssen gepflegt und von Gehölzen freigehalten werden. Gehölze soll-
ten nur auf der sonnenabgewandten Seite verbleiben. 

− Die Bereiche um die Maßnahmen sind zweischürig zu mähen, um geeignete Nahrungshabitate 
der Zauneidechse zu erhalten bzw. zu schaffen. Der erste Schnitt darf nicht vor dem 15.06. erfol-
gen, der zweite Schnitt ist ab Mitte August durchzuführen. 

− Die Ersatzhabitate müssen unmittelbar vor Umsetzung der Vergrämung mit Streu und Futtertieren 
versehen werden, um für eine ausreichende Nahrungsgrundlage zu sorgen. 
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8  Fazit 
  

 Im Rahmen des vorliegenden artenschutzrechtlichen Fachgutachtens zum Reptilienvorkommen 
wurde untersucht, ob es durch die Aufstellung des Bebauungsplanes "Gewerbepark Amann-Gelände" 
zu einer Verletzung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG kommen kann. 

 Auf Grund der vorstehenden Ausführungen wird eine fachliche Einschätzung des Eintritts von Ver-
botstatbeständen und ggf. der vorliegenden Rahmenbedingungen für eine Ausnahme abgegeben. 
Die abschließende Beurteilung ist der zuständigen Behörde vorbehalten. 

 Bei den fünf durchgeführten Kartiergängen konnte lediglich im September eine juvenile Zauneidechse 
nachgewiesen werden. Auf Grund des Einzelfundes ist anzunehmen, dass es sich um ein eingewan-
dertes Tier handelt. Dennoch ist ein Vorkommen von einer kleinen lokal reproduzierenden Population 
nicht gänzlich auszuschließen. Daher wird von einem worst-case-Szenario ausgegangen. 

 Bei konsequenter Umsetzung der aufgeführten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sind   
für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 i.V.m Abs. 5 
BNatSchG nicht erfüllt. Eine Ausnahmeprüfung des Vorhabens nach § 45 Abs. 7 BNatSchG ist somit 
nicht erforderlich. Eine Unzulässigkeit des Eingriffes nach § 15 Abs. 5 BNatSchG auf Grund von ar-
tenschutzrechtlichen Konflikten liegt nicht vor. 
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9  Anhang 
  

9.1  Gesetze/Richtlinien/Verordnungen 

 Artenschutzverordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates vom 09.12.1996 über den Schutz von Exempla-
ren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels (ABl. Nr. L 61, 
S. 1, ber. ABl. 1997 Nr. L 100 S. 72 und Nr. L 298 S. 70), zuletzt geändert durch Verordnung 
(EU) Nr. 1158/2012 vom 27.11.2012 (ABl. Nr. L 339, S. 1). 

Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) – Verordnung zum Schutz wildlebender Tiere und Pflan-
zenarten vom 16.02.2005 (BGBI. I S. 258, ber. S 896), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
21.01.2013 (BGBI. I S. 95). 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz – BNatSchG) in der Fas-
sung vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Gesetz vom 15.09.2017 
(BGBl. I S. 3434) 

Gesetz zum Schutz der Natur, zur Pflege der Landschaft und über die Erholungsvorsorge in der freien 
Landschaft – Baden-Württemberg (NatSchG Baden-Württemberg) vom 23.06.2015 (GBl. 
2015 S. 585), zuletzt geändert durch Gesetz vom 21.11.2017 (GBL. S 597) 

Richtlinie 2009/147/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 30.11.2009 über die 
Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (ABl. 2010 Nr. L 20, S. 7). 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie 
der wildlebenden Tiere und Pflanzen (ABI. Nr. L 206, S. 7) zuletzt geändert durch die Richt-
linie 2006/105/EG vom 20.11.2006 (ABI. Nr. L 363, S. 368). 
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9.3  Bilddokumentation 

  
 Blick von Westen auf die 

Schrebergärten. Der westli-
che Bereich der Schreber-
gärten bietet zahlreiche 
Sonn- und Versteckplätze 
für Zauneidechsen. Links im 
Bild ist der Schotterweg zu 
sehen. 
 

  

  

 Blick auf den nordwestli-
chen Bereich der Schreber-
gärten. Dieser bietet durch 
Totholzhaufen und offene 
Bodenstellen zahlreiche 
Sonn- und Versteckplätze. 

  

  

 Blick von Nordosten auf den 
hinteren Bereich der Schre-
bergärten. Hier ist die Ve-
getation bereits vorange-
schritten, sodass dieser Be-
reich für Zauneidechsen 
keine optimalen Habitatbe-
dingungen bietet. 
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9.4  Beispielbilder Ersatzhabitate Zauneidechse 
  

9.4.1  Steinschüttungen 

  

  
9.4.2  Flussbaustein-Mauer 
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9.4.3  Totholzhaufen 

  

  
9.4.4  Frostfreies Winterquartier 
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9.4.5  Sandlinse 
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9.5  Sonstiger Anhang 
  

 − Anhang 01: Übersichtsplan zu den festgestellten Arten (Zauneidechse) 
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